
rTung (S 332) einander begegnen und utors, selbst einen missionarischen
sich beeinflussen werden und ‚.USa  —- Charakter. Dadurch 1st das uch ıne
menkommen könnten, auch SCHANSCH nregung für dıe, die sich bısher nıcht
werden, ist dıe offene rage, dıe aber 1im mıiıt Kırche als Lernprozel und mıiıt Ver-
ökumenischen Austausch un! 1 ernen kündigung 1im Lernprozel anfreunden
beantwortet werden kann konnten und sıch über Theologıe in der

Dritten Welt verächtlich außern.Klaus Roeber Ilustrationen VON Azarıah Mbatha
unterstreichen nıcht 1Ur dıe Aussagen,

heo Sundermelıer, Aus einer uelle sondern bılden einen eigenständıgen
schöpfen WITF. Von Afrıkanern lernen. Beıtrag ZUT Aussagekraft und Wirksam-
Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh keıit der Theologıie, die In Südafrıka
1992 189 Seliten Kt 24,80 gedacht ird.
Der utor, VON dem Generationen Eın Verzeichnis Sachworten und

Bıbelstellen vermisse ich; denn dieVOI Theologen des - und Auslandes
gelernt haben, Theologie 1im Öökumenti- Angaben 1m Inhaltsverzeichnis reichen

nıcht aus, die Reichhaltigkeıt desschen Kontext treıben, mıt
Buches erschlıeßen und auf ThemenRecht auch eın uch über die

Inhalte schreiben können, dıe wi% 1Im süd- aufmerksam machen, dıe ın den
Unterteilungen des Textes erst augenfäl-lıchen iIrıka gelehrt hat und dıe dort

gelernt wurden. Überwiegend ist auf lıg werden.
solche e1ise auch Missionsgeschichte Beginn einer uen Epoche für

das südlıche Afrıka erklärt indırekt dıe-miıt der Fragestellung geschrieben WOI-

den, Was sıch durch die Verkündigung SCS uch auch, WIE ZUT Beendigung
der Polıtik der Apartheıd kommendes Evangelıums und Belehrung durch
konnte. Sundermeiler äßt eine afrıka-uropäer In Afrıka verändert hat

Eindrücklich beschreıibt heo Sun- nische Version VOonNn Psalm 113 uns

sprechen: Der Geilst ottes ırd diedermeiler die Gegenrichtung und entfal-
tet den Untertitel. Er dreı Schwer- Herzen un! die Gedanken aller Men-
punkte: rnen VON afirıkanıschen elı- schen erfüllen, und das AIl 'olk

baut das Land wlieder aufg]lonen, Lernen VO'  — afrıkanıschen Ge-
meınden, Lernen VON afrıkanıscher heo- S 185)
ogle. Das uch kann insgesamt als eıne Klaus Roeber
afrıkanısche Lektion für Christen in
Europa der Tıtel eines nier-
kapıtels verstanden werden und sollte Benezet BujJo, Die ethische Dımension

der Gemeinschaft Das afrıkanısche
gerade deshalb 1m Lehrbetrieb Schu- Modell 1im Nord-Süd-Dialog Univer-len und Hochschulen Aufmerksamkeıt sıtätsverlag, Frıbourg/ Verlag erder,finden Dıe Lıteraturangaben 1m An- Freiburg Br. 1993 DE Seitenhang einem jeden Kapiıtel erleichtern 46,—dieses Vorhaben.

Im Blick auf die Kritiker einer dıalog- Der In Zaire geborene un! In Wiürz-
bereıiten und darın missionariıschen Her- burg ZU FEthiıker ausgebildete Verfasser
meneutik hat das uch durch arstel- versucht, den abendländıschen thık-
lJung und Entfaltung der Themen, VOT Konzepten eın auf ‚‚Gemeinschaft““
allem aber durch dıe Authentizıtät des beruhendes airıkanısches Modell soge-
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nannte Palaverethık) gegenüberzustellen, westlichen Leser nichts, und dıe Erläute-
insbesondere bel der Diskursethik rTung, dıe oten überlebten 1Im Gedächt-

Apel, Habermas) und dem nN1ıSs ihrer achkommen, hılft nıcht,
Kommunitarısmus (Ch Taylor) anknüp- modernes enken äandern. Für BuJo
fend einen Dıalog eröffnen. Auf dies- scheıint VO  - vornherein festzustehen, das
bezüglıch prinzıpielle Überlegungen Andersseıin des Anderen sel auf eine 1im
folgt ıne Sammlung VO  a Aufsätzen, dıe Westen akzeptable Bedeutung eINZU-
sıch mıiıt konkreten Eıinzelfragen (z schränken Hat ‚‚die alschen Ahnen
Ehe, feministische Theologıe, Befre1l- als erater“®‘* Jedenfalls vermeıldet
ung, Menschenrechte, Polıtık, rTrank- C5, den Dıalog bel der unzensierten
heıt, Altwerden, Ökologie) befassen. Weiısheıt Afrıkas beginnen lassen,
Die In überarbeıiteter Fassung gebotenen un stattdessen auf der ‚„Nord-
selbständigen Studıien stammen Aaus den Seıite‘“* d mıt der e sıch 1Im Ausdruck
Jahren 1984 bıs 1992 (einige bisher „Zauberglauben“‘ konform e1iß
unveröffentlicht). Begrüßenswerterweise Weıl also der ‚„„zweidimensionale‘“‘
1! BuJo dıe These vertrefien: „Erst Gemeinschaftsgedanke (Lebende und
ıne Befreiung, dıe sıch nıcht auf die ofe beiım Leser nıcht das eprasen-
soz10-Ökonomische TMU beschränkt, tieren VEeIMaAaS, Was ın Afrıka darstellt,
sondern den enschen auch 1n seınem erstickt schon der hermeneutische
Anderssein fördert und ıhn sıch entfal- nsatz den Dıalog im e1ım. Übrig blei-
ten läßt, kann ıhm ın seiner holıistischen ben ethische Imperative, die auch im
Dımension gerecht werden.‘‘ Aber ontologischen Horizont des Abendlan-
die geheiıme Leıtfrage weıicht VO  b dieser des sagbar un! längst gesagtl sind. Miıt
Intention ab Welche afrıkaniıschen Ele- einer eventuellen Fraglıchkeıt dieses
mente kommen westliıchen Strukturen Horizontes (von Afrıka aus! kann BuJo

nahe, da eın interkulturelles rnen wenig anfangen w1e ehemals 'ater
möglıch wäre? Das Vice-versa verdeckt, Tempels. Und wlıe dıe Grundfrage nach

dem hermeneutischen Horizont VOdal} hıer trotzdem keıin Dıalog, sondern
dıe Suche nach lebensrelevanter usge- Autor nıcht aAaNgCLANSCH wiırd, stellt sıch
staltung jener Strukturen stattfindet, auch entsprechende SkepsIis nalverwelse
deren Wahrheıt durch die abendlän- N1ıcC eIN: eiwa bezüglıch einer Pluralıtät
dısche Metaphysık vorgegeben und VO  — Ratıiıonalıtäten oder einer Lern-
garantıert ist Nıcht diese Metaphysık offenheıt gegenüber einem logischen
selbst, sondern 1Ur ıne ihrer fragwürdi- Wiıderspruch oder der Chance,
SCH Folgeerscheinungen die moderne dalß sıch der westliche Dıskurs auf eiıner
Technologie ste ZUT rage. Basıs VO  — lebenden oten, VOI unsıcht-

Von einem afirıkanıschen Autor hätte barer Welt, Von einer dunklen 1eie des
INan SCIN mehr erfahren über dıe oten, Menschen USW. ZU Dıalog einladen
das Leben, die AnamnesIıs, dıe Macht lasse. So verfehlt das uch über dıe
des Wortes, dıe Einheıit oder die ila räsonierende Vereinnahmung ıIn den

westlichen Wahrheıitshorizont eıiınenhaftiıgkeıit des Menschen. Aber der WIS-
senschaftler BuJjo bringt seIn Selbst oder „Süd-Nord-Dialog‘“‘.
dıe autochthone Iradıtiıon seiner 'amı- erıDer': Rückerlıengemeinschaft mehrmalıiger
Ankündigung VO  - Grundkonzept un!
Hıntergrund nıcht e1in. Die Auskunifit, (/we SIiemonN-.  etto, Luther als Wegbe-
dıie oten selen gar nıcht {OL, erklärt dem reiter Hıtlers? Zur Geschichte eines

117


